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Ein gewohntes Bild zu dieser Jahreszeit – Lämmer auf den Deichen

Die Lämmer springen wieder

Boldixumer Str. 20-22 · Wyk / Föhr
Telefon (0 46 81) 58 71 0
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Im Osternest aus Moos, dem 
friesischen puaskneest, finden 
sich neben  bunten puaskaier, 
den Ostereiern, heutzutage 
auch süße Osterüberraschun-
gen in Gestalt von  Hasen, 
Schmetterlingen, Glückskä-
fern oder Osterlämmern. In 
bunter Folie verpackt oder im 
schokoladenhaften Naturzu-
stand erfreuen sie Groß und 
Klein am Ostermorgen. Beim 
Betrachten entfährt es einem: 
„Wie süß!“, doch nach gerau-
mer „Anstandszeit“ wird das 
niedliche Outfit zur Neben-
sache und der Heißhunger 
nach der verlockenden Süßig-
keit  gewinnt die Oberhand: 
der lustige Schokohase wird 
aus der Staniolhülle entkleidet 
und verspeist, dem niedlichen 
Osterlamm aus weißer Scho-
kolade wird das wollig-krau-
se Köpfchen abgebissen. Für 
Sentimentalitäten ist nunmehr 
der Zeitpunkt überschritten! 

Nicht anders ergeht es den 
possierlichen „echt süßen“ 
Osterlämmern. Auf Föhr gra-
sen  an die 3.500 Schafe. Dazu 
lassen sich im Schnitt 1,3 bis 

1,5 Lämmer je Mutterschaf 
rechnen. Drillinge und auch 
Quartette sind dabei keine 
Seltenheit. Und um die Oster-
Frühlings-Wochen wimmelt 
es dann auf den Deichen, dem 
Vorland und den Fennen von  
weißen und  auch schwarzen 
Wollknäueln. Auch sie sor-
gen beim Betrachter, der sie 
auf einer Deichwanderung, 
in den Inseldörfern oder ei-
nem der Aussiedlerhöfe be-
obachtet, für ein Lächeln. Die 
staksigen, schwanzwedelnden 
und vor Freude und Übermut 
herumspringenden Lämmer 
sind als Frühlingskünder und 
„Unschuldslämmer“ ein be-
sonderer Hingucker. Werbe-
broschüren künden davon, 
in Fotowettbewerben vom 
NF-Tourismus wurden Bil-
der vom „Lämmersprung“ zu 
Siegerfotos erklärt. In Vorgär-
ten sieht man häufig Lämmer-
figuren aus Gießkeramik, die 
die Gartenzwerge als Hingu-
cker ersetzen.

Nicht nur der Gast, der zur 
Osterzeit auf die Insel kommt, 
kommt in den Genuss von 

„Oster“-Lammspezialitäten. 
Auch im Winterhalbjahr kann 
man Föhrer Schafskäse, wei-
che Schaffelle, naturgefärbte 
Schafwolle und sogar frische 
„Föhrer Schafskötel, direkt 
vom Deich“ in 100g Tüten als 
Lakritzausführung auf der 
Insel kaufen. Auch als Sau-
erfleisch im Glas wird Lamm 
angeboten.

Tiere, die auf der Insel ge-
boren, aufgewachsen und in 
der Nordseeluft auf grüner 
Wiese oder dem Deich gegrast 
haben, erhalten das Gütesie-
gel der „Uthlande-Region“. 
Vor allem die Lämmer wer-
den mit besonderem Schwer-
punkt als „Salzwiesenlamm“ 
vermarktet. 160.000 Schafe 
prägen das Landschaftsbild in 
Nordfriesland. Als Woll- und 
Fleischlieferant sind sie ein 
nicht unbeträchtlicher Wirt-
schaftsfaktor. Als „Deich-
Stampfer“ und Rasenmäher 
halten sie das Gras auf den 
Deichen kurz und sichern da-
durch die Küstenlinien. 

Weiter auf der 1. Innenseite
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Überbackener Fisch

Teddy Brumm und 
die Schafe

Wie in jeder Ausgabe 
stellen wir Ihnen auch die-
ses mal ein Rezept der Er-
näh r ungsberatung Föhr 
Heike Bornemann vor. 

Teddy Brumm sitzt auf dem 
Deich und findet, dass sich 
der Ausflug hierher gelohnt 
hat. Die Nord-
see im Blick, 
Frühl ingsluf t 
im Pelz und... 
Ja, was wohl? 
Schafe, Schafe, 
nichts als Scha-
fe. Um ihn her-
um wird gegrast, 
geguckt und ge-
blökt. Als Teddy Brumm vor-
hin am Deich ankam, liefen 
die Schafe davon, aber jetzt 
halten sie sich schon vorsich-
tig in seiner Nähe auf. Die 
Mutterschafe mit ihren Läm-
mern sind zwar zurückhalten-
der als die anderen, denn wie 
alle Mütter dieser Erde wä-
gen sie erst einmal ab: Ist der 
Fremdling (nämlich Teddy 
Brumm) gut oder böse? Was 
will er? Sind meine Kinder in 
Gefahr? Teddy Brumm findet 
das Verhalten richtig, denn 
schließlich kennen sie ihn ja 
nicht. Käme der Schafbauer, 
würden sie sicher zutraulicher 
sein, weil er sich ja oft bei ih-
nen blicken lässt. Ganz still 
verhält sich Teddy Brumm 
und beobachtet nur. Sehr klug 
von ihm, denn inzwischen ha-
ben die Schafe wohl gemerkt: 
Der ist OK! ‚Toll so ein Schaf‘, 
überlegt Teddy Brumm, ‚eine 
Kugel Wolle mit vier Beinen.‘ 
Die Lämmer sind zwar noch 

Nicht „Osterlamm“ als 
Festtagsmenü, sondern „über-
backenen Fisch“ – vielleicht 
genau das richtige für Kar-
freitag.

nicht so rund, aber 
ein „Wollkleid“ ha-
ben sie auch schon 
an. Sie fressen auch 
noch kein Gras, 

nein sie trinken bei der Mut-
ter die gute nahrhafte Schafs-
milch. Teddy Brumm sieht, 
dass die meisten Mutterschafe 
ein Lamm haben, einige auch 
zwei, also Zwillinge, aber ei-
ne hat sogar Drillinge. Teddy 
Brumm muss an seine Mutter 
denken: ‚Wenn die drei von 
meiner Sorte auf einmal gebo-
ren hätte – na dann: halleluja!‘ 
Die Lämmer hopsen, sprin-
gen, laufen, trinken und üben 
das „Mähsagen“. Die erwach-
senen Schafe grasen ruhig vor 
sich hin. Nur ab und zu heben 
sie ihren Kopf und gucken ih-
ren Kindern nach und blöken 
diese dann auch mal an. Viel-
leicht heißt das: Nicht so doll 
oder Vorsicht oder benehmt 
euch! Was wissen wir. Nach 
langer Zeit des Sitzens steht 
Teddy Brumm auf, um sich 
auf den Heimweg zu machen. 
Da sieht er ein Schaf auf dem 
Rücken liegen, bewegungslos 
und alle Viere in die Luft ge-
streckt. Natürlich geht er zu 

Fortsezung von Seite 1
Diverse Rassen sind in 

Nordfriesland vertreten. 
Auf Föhr haben sich die 

Schafhalter vorrangig für das 
Texelschaf und das Weißkopf-
schaf entschieden. Lamm-
fleisch ist mager, zudem sehr 
eiweiß- und vitaminreich. Es 
zeichnet sich aus durch sei-
nen aromatisch-würzigen Ge-
schmack. Schlachtreife haben 
die wolligen Sympathieträger 
bei 38  bis 45 kg Lebendge-
wicht. Maximal zwölf Mo-
nate alt ist das Fleisch, das 
als Lammfleisch angeboten 
wird. 

So werden die allermeis-
ten Lämmer den „puask üüb 
Feer“ überstehen und zur 
Freude der  Inselwanderer in 
der Frühlingslandschaft her-
umtollen können. Einige Hö-
fe machen an den Ostertagen 
für die Gäste einen „Tag der 
offenen Tür“, wo man eine 
Schafschur erleben kann, Hü-
tehunde beim Arbeiten  ver-
folgen darf und einige Läm-
mer zum Streicheln vorfindet. 
Zusehen kann man dann beim 
Wollespinnen und Filzen, den 
Schafskäse darf man  pro-
bieren. Lämmer mit bunten 
Farbklecksen zwecks Zuge-
hörigkeit sind dabei auffäl-

lig. Lammvariationen anderer 
Art gibt es in den Inselrestau-
rants. Auch dank der ständi-
gen Werbung erfreut sich das 
„Osterlamm“ als Festessen 
zunehmend größerer Beliebt-
heit. Früher galt das delikate 
Fleisch vor allem in Nordaf-
rika und Südeuropa als le-
ckere Mahlzeit. Heute fin-
den sich auf den heimischen 
Speisekarten so klangvolle 
Menüvorschläge wie: Lamm-
filet mit Kräuterkruste oder 
Lammkoteletts mit Johannis-
beer-Balsamico-Soße. 

Für den 26. und 27. Juni 
2009 sind „Lammtage“   am 
Wyker Binnenhafen unter der 
Regie der Gastronomie (De-
hoga) angesetzt. Ein Besuch 
der Lammkönigin ist aber 
nicht vorgesehen, auch der 
Lämmerball findet nicht auf 
Föhr statt. Hier bleibt man 
beim traditionellen Schwei-
neball! 

Aber bis es soweit ist, las-
sen sich noch viele schöne 
Spaziergänge zu „Puask üüb 
Feer“ machen, auf denen die 
lebenslustigen Osterlämmer 
für freudvoll-lächelnde Ge-
sichter bei Groß und Klein 
sorgen werden.

Walter Wickel

Geburtstags
Dauer
Kalender
mit Föhrmotiven

Erhältlich im Buch-
handel und auf den 
Fähren.

NEU

Nutzen Sie zum
Probespielen aktueller

Spiele unseren

SCHAUKELPFERD
Große Straße 6

25938 Wyk auf Föhr
Tel (04681) 5105

www.schaukelpferd-wyk.de

Täglich ab 12 Uhr
durchgehend geöffnet

Wyk · Gmelinstraße 29
Am Nordseekurpark

Telefon 04681-766
www.prinzen-hof.de

Zutaten für 4 Personen:

1000g Seelachsfilet  
1 Zitrone 
150g frische Champignons  
1 zerdrückte Knoblauchzehe
2 Zwiebeln   
200g saure Sahne  
400g Philadelphia balance
Pfefferkörner 
Salz und Pfeffer
50g ger. Emmentaler

So wird’s gemacht:
Den Fisch unter fließendem 
Wasser säubern, anschlie-
ßend trocken tupfen. 
Die Zitrone auspressen und 
den Saft über das Fischfilet 
geben. Den Fisch ca. 15 Mi-
nuten darin marinieren.
Die Champignons put-
zen und in feine Scheiben 
schneiden.
Die Zwiebeln schälen und in 
feine Würfel schneiden.
Die saure Sahne mit dem 
Frischkäse mischen. Die 
Champignons und die Zwie-
beln unterheben. Mit Pfeffer 
und Salz würzen.
Den geriebenen Käse dar-
über streuen. Den Fisch ca. 
35 Minuten bei 200°C im 
Backofen garen lassen.
Tipp: Dazu passen Reis 
oder Kartoffeln.

Guten Appetit!

dem Schaf um es aufzuscheu-
chen, aber es liegt in einer 
kleinen Senke und guckt nur 
verschreckt. Da weiß Teddy 
Brumm, was er tun muss! Ab 
zum Hof hinter dem Deich 
zu den Bauern um Hilfe zu 
holen. Ein Glück, der Bau-
er ist im Haus und als Ted-
dy Brumm ihm erzählt, was 
er gesehen hat, flitzen beide 
zu dem verunglückten Schaf. 
Ganz ruhig und gekonnt fasst 
der Bauer dem Schaf in die 
Wolle und wupps... das Schaf 
steht wieder auf seinen vier 
Beinen, guckt ein bischen 
verdutzt und mischt sich dann 
wieder unter die Herde. „Vie-
len Dank Teddy Brumm, dass 
du mir Bescheid gegeben hast. 
Wenn nämlich so ein Schaf 
zu lange auf dem Rücken 
liegt, kann es sterben,“ sagt 
der Bauer und schlägt sei-
ne Hand in Teddy Brumm’s 
Tatze. Dann setzen sich bei-
de mitten in die Herde und 
Teddy Brumm meint: „Wenn 
ich groß bin, möchte ich auch 
Schafe haben. Ich brauche ja 
nur eine Weide, Zaun rund-
herum und fertig.“ Der Bau-
er guckt ihn an: „Ja, wenn das 

so einfach wäre: Ich muss je-
den Tag zu meinen Schafen 
gehen, um zu sehen, ob al-
les in Ordnung ist. Du hast ja 
gerade erlebt, was passieren 
kann. Vielleicht hat sich ein 
Schaf verletzt oder eines ist 
ausgebrochen! Vielleicht ist 
der Zaun kaputt oder Spazier-
gängen haben die Pforte nicht 
wieder geschlossen! Vielleicht 
ist auch der Wassertrog leer! 
Wenn es dann Juni ist wer-
den alle Altschafe geschoren 
denn schließlich wollen wir 
die Wolle ja verkaufen. Und 
nicht zu vergessen: Ungefähr 
im Januar werden die meisten 
Lämmer geboren und dann 
müssen Mutter und Kind 
abends in den Stall getrieben 
werden, weil im Winter die 
Nächte einfach zu kalt sind. 
Früher war das nicht nötig, da 
in der Osterzeit gelammt wur-
de. Außerdem ist im Winter 
das Gras nicht nahrhaft ge-
nug und ich bringe ihnen zu-
sätzlich Trockenfutter. Auch 
kann es geschehen, das eine 
Schafmutter ihr Lamm nicht 
annimmt und ich es dann mit 
der Flasche großziehen muss. 
Und so weiter, und so weiter. 
Alles klar Teddy Brumm?“ 
„Man in ’ne Tünn,“ ant-
wortet Teddy Brumm, „und 
ich dachte, Schafe machen 
kaum Arbeit. Vielen Dank, 
jetzt weiß ich’s besser!“

Tante Renate

14,90 £

8,50 £

Teddy Brumm gibt’s auch 
im Buchhandel, gebunden 
oder als Taschenbuch



Die Warmbadeanstalt in WykZu Beginn des 19. Jahr-
hunderts gab es in Wyk ei-
nen schweren wirtschaft-
lichen Tiefpunkt, der den 
Menschen im Flecken nach 
der Blütezeit während der 
Walfang- und Handels-
schifffahrt, Armut und Not 
brachte. Grund war einmal 
der dänisch-englische Krieg, 
1807-1814, welcher eine all-
gemeine Geldentwertung 
mit sich brachte und dazu ei-
ne hohe Steuerlast, besonders 
aber die von Napoleon ver-
hängte „Kontinentalsperre“. 

Die meisten Männer wa-
ren Seefahrer, sie brachten 
von ihren Reisen „Luxusgü-
ter“ auf die Insel, wie Texti-
lien, Gewürze, Einrichtungs-
gegenstände oder Schmuck, 
welche sie zollfrei einführen 
konnten, es war ein gewisser 
Wohlstand vorhanden. Jetzt 
konnten sie nicht mehr ihrem 
Beruf als Seeleute auf großer 
Fahrt nachgehen. Viele wa-
ren ohne Verdienst, konnten 
für die Familien nicht sor-
gen und da es nicht genü-
gend Arbeit für alle am Land 
gab, wanderten etliche Fa-
milien in ihre Herkunftsorte 
auf das Festland zurück. Da-
zu kam, dass der alte Wyker 
Hafen versandete und für die 
Küstenschifffahrt nicht mehr 
genutzt werden konnte, man 
musste einen neuen Hafen 
bauen. Auf dem Flecken lag 
deshalb eine hohe Schulden-
last. Man musste versuchen 
eine andere Einnahmequelle 
zu erschließen.

Petrus Sax schrieb bereits 
1637: „Auf dieser Insel ist ei-
ne frische und gesunde Luft 
und wegen der Geest und der 
Marsch eine feine, temperir-
te aeris konstitution, dass es 
dahero zu allen Zeiten gu-
te gesunde Leiber hat gege-
ben“.

Bei der Begutachtung des 
Hafengeländes 1704 und bei 
dem Besuch wegen der Ver-
leihung der Fleckensgerech-
tigkeit 1705, erwähnt der 
Amtmann von Königstein 
ausdrücklich die gute Luft 
des Fleckens, das schöne 
Wasser und die unvergleich-
liche Situation des Ortes.

Der Kreisphysikus Fried-
lieb hatte die Idee in Wyk 
ein Seebad einzurichten, der 
Wyker Apotheker Becker er-

Autohaus Föhr GmbH
Kfz Service An + Verkauf sämtlicher Fabrikate

Koogskuhl 12
25938 Wyk auf Föhr

Tel. 0 46 81 - 58 63 60
Fax 0 46 81 - 58 63 63

stellte 1817 und 1819 eine See-
wasseranalyse und der Land- 
und Gerichtsvogt von Col-
ditz legte das Gutachten mit 
Kostenvoranschlag für eine 
Warmbadeanstalt den wohl-
habenden Wyker Bürgern vor. 
Bereits am nächsten Tag wa-
ren so viele Aktien à 50 Mark 
Courant gezeichnet, dass man 
ein Haus für die „Warmbade-
anstalt“ erwerben konnte. Das 
Seebad Wyk auf Föhr wurde 
gegründet. Später wurden von 
den „Interessenten der Warm-

badeanstalt“ noch weitere 
Grundstücke hinzugekauft.

Der Hauptanteil der Grund-
stücke bestand aus dem ehe-
maligen Eigentum des frühe-
ren Werfteigentümers vor dem 
Sandwall, Jacob Roluf Swart, 
bzw. dessen Schwiegervater 
Janne Duycken, Commandeur 
und Fleckensdeputierter. 

Auch der dänische Kö-
nig zeichnete Anleihen und 
schenkte dem neuen Badeort 
junge Ulmen, welche in vierer 
Reihe auf dem Sandwall ange-
pflanzt wurden. In den Jahren 
danach wurden weiter Aktien 
gekauft u. a. von Jens Jacob 
Eschels aus Altona, welcher 
durch die „Lebensbeschrei-
bung eines alten Seemannes“ 
uns auch heute noch bekannt 
ist. Man machte Reklame für 
das Seebad, warb mit billigen 
Preisen, die Gäste wurden 
in Privatquartieren unterge-
bracht und der Apotheker Be-
cker unterhielt eine Tafel für 
den Mittags- und Abendtisch. 

Die Gäste konnten „war-
me Seebäder“ in der “Warm-
badeanstalt“, aber auch kalte 
Seebäder in der Nordsee neh-
men. Dafür hatte man Bade-
kutschen anfertigen lassen, 
welche von einem Pferd ins 
Wasser gezogen wurden, dann 
konnte das Badevergnügen 
beginnen. Damit der Baden-
de nicht beobachtet werden 
konnte, wurde eine Jalousie 
wie eine Haube heruntergelas-
sen. War das Bad beendet, zog 
man eine rote Fahne hoch, das 

Signal für den Badekutscher 
mit seinem Pferd die Kutsche 
an Land zu holen. Das Gebiet 
für die „kalten Seebäder“ be-
fand sich zwischen dem heu-

tigen „Schloss am Meer“ und 
dem „Leuchtturm“, hier gab 
es getrennt von einander ein 
„Damenbad“, ein „Familien-
bad“ und ein „Herrenbad“. 
Zeitweise hatte man Esel, 
welche die Damen zu deren 
Bequemlichkeit zu den Bä-

dern trugen. Für die warmen 
Seebäder wurde das Wasser 
aus dem Meer per Armkraft, 
später mit einem Göpelwerk 
mit Pferdekraft, in die Bade-
anstalt gepumpt, im Badeofen 
erwärmt, sodass man in der 
Kabine das warme Seebad 
genießen konnte.  

Durch die politischen Un-
ruhen kamen weniger Gäste 
in das Seebad, man geriet in 
wirtschaftliche Schwierigkei-
ten, deshalb wurde das Anwe-
sen 1851 in öffentlicher Auk-

tion verkauft an Anton Edlef  
Sophus Clausen, er war Ei-
gentümer der Salzfabrik und 
der Ziegelei. Er verkaufte aus 
diesem Grund sein Anwesen 
an der Westseite des Hafens 
(heute Zollamt und anliegen-
de Gebäude).

Am  5.5.1856 verkaufte er 
die Warmbadeanstalt wei-
ter an Georg Christian Wei-
gelt aus Altona. Die gesam-
te Grundstücksfläche betrug 
nun  204 Ruthen mit dem dar-
auf stehenden Conversations-
haus, der Wagenremise und 
dem darüber befindlichen 
Kornboden, das Wohnhaus 
mit dem Flügel als Badehaus 
und ein kleines Wohnhaus 
nebst Garten und Eiskeller, 
samt allem was in den Ge-
bäuden erd, wand-, niet- und 
nagelfest ist, sowie sämtliche 
Effecten. Der Kaufpreis be-
trug 19.000 Reichsbanktha-
ler, wovon 10.000 Rbthl. so-
fort gezahlt wurden.

Am 24.9.1861 verkaufte 
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Insel           Föhr

G. C. Weigelt das Anwesen 
an eine Aktiengesellschaft 
in Kopenhagen, da aber die 
Aktionäre fast die gleichen 
waren wie vorher und auch 
Weigelt weiterhin Direktor 
der Warmbadeanstalt blieb, 
kann man annehmen, dass es 
sich bei dieser Transaktion 
lediglich um eine Kapitalver-
schiebung gehandelt hat. Die 
Gesellschaft zahlte an Wei-
gelt 31.500 Reichsthaler und 
übernahm die Schulden von 
31.500 Reichsthalern.

Die Aktiengesellschaft 
verkaufte am 10.8.1865 für 
8.390,30 Mark Courant das 
Anwesen zurück an Wei-
gelt, mit der Maßgabe, „dass, 
wenn die Insel Föhr wieder 
der Herrschaft seiner Majestät 
des Königs unterlegt werde, 
aber nicht länger als 10 Jah-
re, die Gesellschaft das An-
wesen zurückkaufen könne“. 
Georg Christian Weigelt war 
jetzt wieder Eigentümer der 
Warmbadeanstalt. Ein Modell 
der Warmbadeanstalt befindet 
sich heute im Carl Haeberlin 
Friesenmuseum.

Am 19.April 1879 brach 
in der Warmbadeanstalt ein 
Feuer aus, welches nicht nur 
dieses Gebäude vernichtete, 
sondern auch die nach Süden 
angrenzenden vier Häuser. Im 
Jahr davor war die Freiwillige 
Feuerwehr gegründet worden, 
sodass dieser Brand begrenzt 
werden konnte. Das Gebäude 
wurde wieder aufgebaut, jetzt 
nicht wieder mit einem Reet-
dach. Der kleine Gang, heute 
„Reimers Weg“ befand sich 
vor dem Brand zwischen dem 
heutigen „Kurhaus“ und der 
„Warmbadeanstalt“, er wur-
de nach Süden verlegt, so wie 
wir ihn heute vorfinden.

1957 kaufte der Wyker 
Apotheker Dr. Heinrich Wis-
ser das Anwesen von den Er-
ben. Heute befindet sich im 
Erdgeschoß die Kurapotheke, 
die Milchbar und das Anden-
kengeschäft von Preuß.

Wir haben heute am Stock-
manns-Weg in Wyk das Kur-
mittelhaus für die Erholung 
suchenden Gäste und für das 
Vergnügen das Wellenbad, 
sodass man nicht nur bei kal-
tem Wetter, sondern auch im 
Winter ein Seebad genießen 
kann.

Karin Hansen

Die Warmbadeanstalt und Haus Reimers um 1900                           Foto: Archiv Ingwersen          

Warmbadeanstalt um 1860       
Foto: Caroline Hammer



Strandstraße 41
25938 Wyk auf Föhr

Telefon (0 46 81) 58 02 92
Fax 58 02 93

www.ambulantespflegeteam.de · Tel. (04681) 74 89 00

• Behandlungspflege
• Hausnotrufgerät
• Hilfsmittelverleih
• Menüservice 

und gepflegter

Urlaub, wir in-

formieren Sie!

Gepflegter Alltag Lobet den Herren 

Am Ostersonntag, 12.4., 
dem   „puasksöndai“, findet 
in der St. Nicolai-Kirche 
Wyk-Boldixum, ein feierli-
ches Chorkonzert des Gos-
pelchors statt. Vordem wird 
das Karfreitagsgeschehen 
musikalisch mit der Mat-
thäus-Passion von Heinrich 
Schütz am Karfreitagsnach-
mittag, 10.4. um 16:30 Uhr, 
aufgeführt. Am Himmel-
fahrtstag wird ein Orgel-
konzert die Besu-
cher in St. Nico-
lai  erfreuen und 
erbauen. Weitere 
kirchenmusikali-
sche Höhepunk-
te folgen darauf 
jeweils an   den 
Donnerstagen und 
Samstagen wäh-
rend der laufen-
den Saison.  Auf 
ein vielverspre-
chendes, st im-
mungsvolles und 
abwechslungsreiches Musik-
programm können sich die 
Insulaner und Feriengäste 
auch wieder in diesem Jahr 
freuen. Kantor und Organist 
Martin Bruchwitz hat sowohl 
„altgediente“ und begehrte 
Kirchenmusiker zu einem 
Gastauftritt in seine St. Ni-
colai eingeladen als auch 
jungen Musikern ein Forum 
verschafft, im Rahmen der 
Föhrer Kirchenmusik zu bril-
lieren. Passionsmusik, Chor- 
und Orgelkonzerte, Blech-
bläserquintett, Violinen- und 
Flötensolisten, Gospelsinger 
und Gesangssolisten, Gitar-
renvirtuosen und Akkorde-
onspieler finden sich im St. 
Nicolai Kirchenmusikpro-
gramm 2009. Namhafte In-
terpreten und Werke  nahezu 
aller „klassischen“ Kirchen-
musikkomponisten werden 
in St.Nicolai für stimmungs-
volle Hörerlebnisse sorgen. 
Auf zwei besondere Auf-
führungstermine weist M. 
Bruchwitz  gezielt hin. So 
gastieren am Pfingstsonntag, 
31.5., die Studenten des Be-
thel Choirs aus Minnesota, 
USA, mit einem Benefizkon-
zert erstmalig auf Föhr. Aus 
Anlass des 250. Todestages 
von G. F. Händel wird am 
29.12. in der Nicolai-Kirche  
das Oratorium „Der Mes-
sias“ aufgeführt. Zu dieser 
„großen“ Veranstaltung wer-
den auch wieder Gäste mit 
Vorkenntnissen mitwirken 
können. „Es gibt Urlauber, 
die sehr gezielt nach unserem 
Veranstaltungsprogramm an-
reisen“, betont Martin Bruch-

witz mit berechtigtem Stolz. 
„Es gibt Musikbegeisterte, die 
bestimmte Leute aus unserer 
Programmreihe hören wollen 
und dazu auf die Insel kom-
men!“ Mit seinem Chor, der 
Kantorei St.Nicolai, gestaltet 
der Wyker Kantor zahlrei-
che Gottesdienste. Die Passi-
onsmusik am Karfreitag oder 
das Weihnachtskonzert sind 
jedoch die jährlichen Höhe-
punkte. Besonders intensiv ist 

die Zusammenarbeit des Wy-
ker Kirchenmusikers mit dem 
aus Nordfriesland stammen-
den Kirchenmusikdirektor 
Thomas Dahl und der Kanto-
rei St. Petri in Hamburg. 

Es finden auch musikali-
sche Beiträge im Rahmen 
des Schleswig-Holstein Mu-
sik Festivals statt, in diesem 
Jahr am 28.8. mit Bach-Va-
riationen. Ab dem Pfingst-
montag und dann jeweils an 
den Montagen bis zum 21. 
September stellt der Organist 
seine Kirche und sein Orgel-
instrument ab 17.00 Uhr den 
interessierten Besuchern vor. 
Von Juni bis Ende September 
verrät Andreas Reincke den 
Besucher-Kindern  mittwochs 
von 10-11 Uhr „Das Geheim-
nis der Orgel“.

Das Sommerprogramm der 
St. Nicolai Kirche ist gefüllt, 
gern würde Musicus Bruch-
witz weitere eigene Aktivitä-
ten anbieten und dann Orgel-
konzerte mit Werken seiner 
norddeutschen „Lieblings“-
meister Bach und Buxtehude 
geben. Aber als „tragender 
Pfeiler“ der musikalischen 
Früh-und Späterziehung der 
Wyker Inselbevölkerung sind 

Unterkünfte gesucht!
Für die jungen Gäste des Bethel 
Choirs aus Minnesota werden zu 
Pfingsten noch Unterkünfte in Gast-
familien gesucht. Wer zwei oder mehr 
Studenten bei sich aufnehmen möch-
te, kann sich Mo–Fr von 9:00–12:00 
Uhr bei Frau Gaffron im Kirchenbü-
ro unter (04681) 3650 melden.

die Arbeitsstunden für Martin 
Bruchwitz bereits ausgefüllt.
Neben den abrufbereiten Kir-
chenereignissen wie Gottes-
dienst, Trauung, Beerdigung 
ist der Organist und Chor-
leiter  seit 1971 auch für den 
Männerchor Concordia 1868 
und seit 1984 für den AWO-
Singkreis leitend aktiv. 

Bis 2005 war Martin 
Bruchwitz neben seiner Kan-
tortätigkeit als Musik- und 

Religionslehrer an 
der Wyker Grund-
schule in Amt und 
Würden. An der 
PH in Flensburg 
hatte er das Lehr-
amt studiert, vor-
her bereits erfolg-
reich in Lübeck an 
der Musikakade-
mie das Kirchen-
musikstudium ab-
geschlossen. Or-
gel, Klavier und 
Orchesterdirigie-

ren waren weitere Studien-
schwerpunkte. 

Bis 1967 war M. Bruch-
witz Kantor und Organist an 
der Bodelschwingh-Kirche in 
Lübeck. Der berufliche Wer-
degang sollte eigentlich im 
nordfriesischen Leck weiter-
geführt werden, aber „die Ob-
rigkeit“ versetzte den Musik-
pädagogen nach Wyk, wo er 
seit 1970 „den Ton angibt“. 
„Wir haben es nicht bereut!“, 
versichert der 1941 in Vor-
pommern geborene Musikus 
und bezieht im „wir“ auch 
seine Gattin Angela mit ein, 
die als Lehrerin tätig war und 
auch musikalisch erzieherisch 
wirkte und noch wirkt sowie 
den leidgeprüften Insel-Igeln 
eine Vollpension anbietet. 
Wem die Wartezeit bis zum 
Beginn der Kirchenmusik-
tage in St. Nicolai zu lange 
erscheint, kann sich per CD 
auf die Kirchenklänge ein-
stimmen. „Spuren des Wor-
tes“, heißt die CD, auf der 
Martin Bruchwitz an der Or-
gel sowie mit seiner Kantorei 
der St. Nicolai-Kirche, Wyk 
auf Föhr, und Curt Timm als 
Sprecher, zu erleben sind.

Walter Wickel
Inh. Christian Petersen
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